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Noch ein Buch über Nicaragua? Ja, glücklicherweise. „Alltag in Nicaragua“ ist optisch und 

inhaltlich eine wunderbare Einheit. Texte von 33 Autorinnen und Autoren haben die beiden 

Höhns mit hunderten von tollen Bildern der kleinen Insel Ometepe zu einem sinnlichen, 

kraftvollen und informativen Dokument von Alltagsleben und Alltagsmenschen vereint. Das 

kann nur glaubwürdig gelingen, wenn Menschen sich lange Zeit mit viel Liebe, Geduld und 

Bescheidenheit auf ein anderes Land einlassen.  

So ist nicht nur ein Buch über Ometepe entstanden; es steht beispielhaft für das ganze 

phantastische, aber leidgeprüfte Land Nicaragua in Zentralamerika. 

Wie Monika und Michael Höhn dies Wunder fertiggebracht haben, ist großartig. An keiner 

Stelle hat den Rezensenten Langeweile überfallen. Leser und Betrachter tauchen ein in die 

Fülle einer fremden, und doch nahen Welt: Wie bewältigen diese Menschen ihre Armut, wie 

steht es mit der nachbarlichen Solidarität, wo findet Kultur statt, wie steht es mit den Folgen 

der Unterentwicklung, was denken diese – von der Welt oft abgeschnittenen – Menschen über 

Umweltschutz, Ökologie, Musik, Tanz, gute und böse Traditionen, Familienprobleme, 

Nachbarschaft, Macho-Mentalität, Solidarität, wie ertragen sie die Folgen der Globalisierung, 

die bis in den letzten Zipfel unserer Welt spürbar werden – und die Ärmsten der Armen 

besonders trifft. 

Hier wird nicht „von außen“ berichtet; die meisten der Autoren sind Nicaraguanerinnen und 

Nicas (so nennt der Volksmund die Nicaraguaner), die auf der Insel leben; oder Europäer, die 

sich liebevoll auf dieses Land eingelassen haben. 

Auch von den Veränderungen durch die Solidarität aus Deutschland ist die Rede, für die die 

Namen der beiden Autoren, Monika und Michael Höhn stehen; aber sie tun das bescheiden 

und immer eingedenk der Tatsache, dass der solidarisch Gebende mehr gewinnt als er gibt. 
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Im Laufe meines eigenen Lebens mit Nicaragua habe ich sicher einige hundert Publikationen 

über dieses Land gelesen und gesehen: „Alltag in Nicaragua“ ist unvergleichlich, weil es an 

keiner Stelle romantisiert, weil in ihm die Menschen zu Wort kommen – und wir ein 

lebendiges, realistisches Bild vom Leben der Armen vermittelt bekommen.  

Ob wohl diese Insel in all ihrer Schönheit und Fülle wahrlich romantisch ist und man nur 

wünschen kann, dass viele unserer Landsleute die Einladung annehmen, sich auf Ometepe 

einzulassen. 

 

Hermann Schulz 

(H.S. war der langjährige Leiter des Peter-Hammer-Verlags in Wuppertal, der viele 

lateinamerikanische Autoren wie Gioconda Belli, Ernesto Cardenal oder Eduardo Galeano in 

Deutschland bekannt gemacht hat.) 

 

 


